
und Aaus der Praxıs der alltäglıchen Missionsarbeit abgeleitet. Zumal 1ın etzter
Hınsıcht wurden uüberaus wichtige Angaben gemacht: in bezug auf dıe relı-
g10Se und missionariısche KEınstellung der Laienkräfte, die Zusammenarbeıt mıt
den Missionaren un! den christlichen Hintergrund e1ım Einsatz weltlicher
Berufe un!' Hilfsmittel. ard SUENENS warnte ausdrücklich VOTLT einer allzu
weltlichen Gesinnung beı der Entwicklungshilfe.

Gregoruus OFMCapJılburg (Niederlande)

Handbuch der Kırchengeschichte. . Hrsg. VOoO  e Hubert €  ın 111
Die mittelalterliche Kirche Halbband Vom kirchlichen Fruüuhmuittel-
alter ZUT gregorianischen Reform. Herder/Freiburg 19606:; D 568

Den Schlüssel 'Thema und Autbau dıeses Werkes bıeten dıe einleıtenden
Bemerkungen KEMPFS, durch dıe das „kirchliche” Frühmiuittelalter klar abhebt
VO Fruhmittelalter überhaupt. Von Frühmiuittelalter dart 198028  - reden seıt der
Gründung germanischer Herrschaften auf römıschem Reichsboden, weiıl VO  —

da neben dıe vorhandene römiısche eine germanisch-romanı1sche, Iso trüuh-
mittelalterliche Kultur ITrAat. Von ıhr wurde dıe Kırche ZWAar berührt, doch
lebte S1E weıter nach römischer TIradıtion, geiragen VO römiıschen echt
„KErst als sıch seıt der Wende ZU. Jahrhundert TEl Großmächte gegenüber-
traten das byzantınısche, das arabische un:! das karolingische eıiıch
wuchsen Westkirche un! frühmittelalterliche Kultur Mıiıt der 1U  -

anhebenden Periode des germanisch gepragten Kirchenrechts begann das kirch-
lıche Frühmiuittelalter” ND: als dessen Probleme U, bekannt sınd das Ver-
hältnıs VO Imperium und Sacerdotium, Königsherrschaift ın der Kırche, Laıen-
investıtur, Eigenkirchenwesen, NCUC Formen des relig10sen Lebens.

Diese kluge Aufteilung des Frühmittelalters gıbt der Darstellung einen
unverfehlbaren Ausgangspunkt und sichert ihr Einheitlichkeıit und klaren Aun
Dau, w1e S1e sich zeigen 1n den beiden Hauptteilen: Die Kırche unter der
Herrschaft der Laıen un:! 14 Die Kırche 1mM Zeıitalter der gregorianischen
Reform Aufbau und Einheitlichkeit leiden nıcht unter der Aufteilung des
Stoffes auf vier Autoren: denn miıt dem Hauptthema befassen sıch DUr Ewı1G/
Bonn für dıe Karolıinger- und KEMPF/Rom für dıe säachsısche un! alische
Zeıt; dıe Ausführungen JUunNGMANNS/Innsbruck über Sakramente, Gottes-
dienst, Klerus, Deelsorge, NECUC Frömmigkeitsformen fügen sich der (sesamt-
darstellung hne weiıteres e1n, während allerdiıngs dıe Darstellung der Ost-
kırche durch BEeckx/München der Natur der Sache nach oft ın 1U zeıt-
lıcher Nachbarschaft des Hauptthemas bleibt.

Der erste Teıl, die Kirche unter der Herrschaft der Laıen, bringt ZU großen
eil Missionsgeschichte, der Laien uhrend beteiligt sınd Mag deren Inıtıa-
tiıve be1l Boniftatius noch verdeckt se1InN durch die VOTgCENOMMEN! Bındung
Rom un!' den Wiıderstand fränkischer Großer, diente die 743/44 einge-
eıtete Reform doch keineswegs 1Ur der Kırche, sondern auch der Neuordnung
des Reiches:;: bei arl Gr. wiırd dıe Missionstätigkeıit einbezogen ın die Maß-
nahmen ZUL Abrundung des rankischen Großreiches, dessen Entwicklung VO

Regnum Francorum ZU Imperium christianum g1Ng, das unter den Ottonen
ZUTrE abendländischen Völkergemeinschaft, ZUTr Christenheıit, wurde. In den 50g
dieses konsolidierten Europa geriet der bis dahın heidnische Norden: tto LLL
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rug entscheidend zum Anschluß Polens un! Ungarns den christlichen Westen
bel; uch das Rus-Reich gliederte sıch der Christenheit ein: dıe Missionierungder Slawen der Ustgrenze des Reıiches lıtt reilich unter der Verquickungmıt der Politik, wodurch den bekannten Kämpfen un: Auiständen kam;
Irland erlebte 1m Gefolge der Wikinger-Invasion den Anfang der Kınglie-derung ın dıe esamtkiırche, während in England eıner Missionsbewe-
Suns für dıe Stammlande der Wikinger kam Das Christlichwerden der Völker
gehört eintfach ZU großen Gang der Ereignisse, un! immer tauchen 1NCTI-
wartet in anderem Zusammenhang für die Bekehrungsgeschichte hochinteres-
sante Einzelheiten auf, ja INa  b wiırd N Abschnitte, iwa uber Sakramenten-
spendung der NCUE Formen der Frömmigkeit, Sanz schweigen VO  w Dar-
legungen ber das Kırchenrecht, 1m Zusammenhang mıt der Übernahme des
Christentums sehen mussen. SO wird 199028  - bei der gewählten Charakterisierung„Die Kirche unter der Herrschaft der Lai:en“ ohl mithören dürfen, etwa „Die
Schaffung der Christenheit durch dıe Fürsten“ der auch „Die Selbstmissio-
nıerung der Germanen un! iıhre Auswirkungen“. Der zweıte Teıil; die o-
rianısche Reform, wurde ann offenlegen, dafß VO  - den Laıen bzw. den
Germanen mancherlei in das Christentum eingebracht wurde, Was NUur schein-
bar mıt ıhm vereinen WT,

Auch Spanien bewegte sıch auf dıese Christenheit und tand den Anschlufß
Mıtte des 11 Jahrhunderts. Vielleicht ware rıchtig SCWESCH, Spanıen b1s
diesem Zeıitpunkt mehr nach dem Islam auszurıichten un die der spanıschen
Kirchengeschichte dieser eıt eigentümlıchen Probleme etwas ausführlicher dar-
zustellen. Der ext ist sechr knapp geraten. Auch dıe Darstellung der Ost-
kırche duürifte kurz gekommen se1nN. Sicherlich sınd Ost und West geme1in-
Samne Themen, W16€E die Bulgaren- un! Slawenbekehrung, ın die Darstellung
der Westkirche übernommen worden; ber VO Licht, das die Ostkirche
während des westlichen Saeculum obscurum und weıterhın bis ZU Schisma
ausstrahlte, hätten WITr N mehr gesehen, VOT allem SCIN mehr uüber die
Missionstätigkeit gehört. Das 1ın der KEıinleitung aufscheinende „dreigeteilte”
Miıttelalter vgl oben) ware dann auch in der Darstellung deutlicher sıchtbar
geworden.

Dies hindert ber nicht die Feststellung, da 1€S Werk einen sıcheren Au
Sang ZU. kirchlichen Frühmittelalter und ZU  —- Geschichte der Ostkirche dieser
eıt bietet: Hıer wirken üssiıge, detailreiche Darstellung und gewıssenhafte
Angaben uber Quellen und Literatur mıt einem wohlabgewogenen
Urteıil. das letzte Feinheiten der Probleme 1Ns Bewußtsein bringt.

Reformation. Katholische Reform und Gegenreformation VO  }
SERLOH, (JLAZIK, JEDIN. 1967; [24

Der Titel des Werkes gıbt zugleich Inhalt und Einleitung ERWIN ISERLOH
behandelt 1m ersten eıl dıe Prostestantische Reformation, HUBERT JEDIN 1m
zweıten die Katholısche Reform und Gegenreformatıon. 'Titelfremd ıst dıe dem
zweıten eil eingefügte Abhandlung VO  - JOSEF (GSLAZIK über den Mi1ssı0ns-
rühlıng U Begınn der Neuzeıt, doch durifite dıeses wichtige Kapitel der Spa-
nısch-portuglesischen Kırchengeschichte nıcht fehlen.

Ein Hauptvorzug dieser Arbeiıt, bei der INa  $ Kenntnis VOoO  z} Quellen un|
Literatur SOWI1E Beherrschung der Materie hne weıteres als gegeben OTausSs-
sefzen darf, scheint mır ın der klaren., einpragsamen Unterteilung des schein-
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bar jeder Ordnung spottenden Stoffes lıegen. I[SERLOH begınnt mıiıt Martın
Luther und der AujJbruch der Reformatıon; benennt als zweıtes IThema den
am das Verständnis der Freiheit des Christenmenschen und vereinigt
ıer Ausführungen uüber dıe Fehde der Reichsritterschalit. Karlstadt und Muünt-
ZCI, den Bauernkrieg, dıe Bezıiehungen zwıschen Reformation un! Humanısmus,
Zwinglıi, die Taäaufer und Spirıtualisten und ordnet schlieflßlich hıer mıt echt
dıe katholischen lıterarıschen Gegner Luthers e1in. Das Gerippe der anschlie-
Renden Darlegungen ber Die deutsche Fürstenreformatı:on bildet nach
Schilderung der durch un! mıt Luther gegebenen geistiıgen un: konkret-kirch-
lıchen Situation die Geschichte der Reichstage VO  - Nürnberg 1524 bıs Augs-
burg 1555, auf dıe alle Ereignisse dieser Jahrzehnte zulaufen. Europa ım
Leıichen des Pluralısmus der Konfessıionen beschlie{ßt den ersten eil

JEDIN führt den zweıten eıl eın miıt kurzen Krörterungen über die Hısto-
rıschen Begrıiffe Reformatıon, Restauratıon, Gegenreformatıon, Katholische Re-
stauratıon, Katholische Reformation, Katholische Reform, Romanische Reform,
uln sıch dann tür die Bezeichnung Katholısche Reform UN Gegenreformatıon

entscheıden. Im einzelnen kommt sprechen auf Ursprung und Durch-
bruch der Katholischen Reform, das Papsttum un:! dıe Durchführung des Irt1-
dentinums, dıe relıg1ösen Iriebkräfite un! den geistıgen Gehalt der katho-
lıschen Erneuerung, dıe europalısche Gegenreformatıon und den konfessionellen
Absolutismus. lar gesestz ıst als Schlußpunkt der Westfälische Friede, der
das eıch endgültig kırchlich spaltete, den Besıtzstand der Konfessionen e1nN-
deut1ig festlegte un die Gegenreformation beendete.

Man mMUu den Autoren mıiıt ank bescheinigen, dafß der Überblick un!
das Durchfinden durch diıese vielschichtige, wirre eıt sehr el klarer und
eichter geworden ist Diese Klarheıt gründet auch in der Absıicht, dieses
schwıerige Kapıtel der Kırchengeschichte bewußflt 1n katholischer Sıcht bıeten.
Die Okumene hat und wırd dadurch keinen Schaden nehmen.

ber den „tiıtelfremden“ Missionsfrühling gıbt (SLAZIK auf 11UT gut vierz1ıg
Seiten einen überraschend detaillierten und spezifizierten Überblick uüuber dıe
vielen Gebiete spanischer bzw portuglesischer Miıssionstatigkeıt, macht bekannt
miıt dem Begınn der Missionsarbeit durch Frankreıch und der Gründung der
Propaganda-Kongregatıon. Er bereichert nıcht 1Ur das Wiıssen, sondern fuührt
ZU) erständnis mancher schwieriger Situation dieser Anfänge.

V“eventrop Wıedemann MSC

Henkel, 1, OM  j Die relig1Öse S1ıtuatıon der Heıiden UN: ohre Be-
kehrung nach John Henry Newman. Catholic Book Agency/Roma (Vıa
de1 Lucchesı, 20) 1967; 2929

Die vorliegende Studie ist eın wichtiger Beitrag ZUL Newman-Literatur. Vft
hat nıcht 1UTLE dıe Werke Newmans gründlıch studıert un: W1€e ich auft
Grund meıner jJahrelangen Beschäftigung mıiıt Newman meılne zutreifend
interpretiert, sondern auch dıe wichtigste Newman-Literatur und dazu noch
dıe neueste katholische J1 heologiıe ber die anstehenden Fragen berücksichtigt.

Die eigentliche Frage, dıe 1m anzZcCh Bu: geht, ist ohl die Frage
nach der Art, der Bedeutung un! der richtigen Würdigung des natürliıchen
Gottesglaubens und der natüurlıchen Theologıe 1ın bezug autf dıe Bekehrung
ZU geoffenbarten Glauben. Wenn die Bekehrung der Heiden geht,
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